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Correspondent
Insertionsgebühr :

Für die dreispaltige Corpus¬
Beile 10 Pf , bet Wiederholun¬

gen Rabatt .
Inserate werden angenommen :
Langenstraße Nr . 72 , Brüder¬
Straße Nr 20 , Rosenstr . Nr . 37 .
Agentur : Büttner & Winte
Annoncen - Expedition in Ol
denburg

für das Großherzogthum Oldenburg .
Zeitung für staatliche und communale Interessen ,

Organ zur Unterfäßung der Bestrebungen unserer Kriegervereine .
Fünfter Jahrgang .

Für die Redaction verantwortlich : Ad . Littmann .

Oldenburg , Freitag , den 3. März .

ausschließlich oder überwiegend aus demselben ihren Erwerb
gezogen haben . Der Anspruch auf Personalenentschädigung ist
bis zum Ende Juli 1883 bei der Ortsbehörde einzubringen .
- Die Personalentschädigung besteht für die Tabacksfabri¬
fanten in dem Fünffachen , für die Rohtabackshändler in dem
Zweifachen ihres durchschnittlichen Reingewinns während der
Jahre 1880 , 1881 und 1882 , jedoch mit der Maßgabe , daß
für Geschäfte , welche noch nicht zehn Jahre hindurch betrieben
worden sind, nur die Hälfte der bezeichneten Sätze gewährt
wird ."

Nach § 67 erhalten eine Personalvergütung :
1 ) das für die Tabacksfabrikation oder den Handel mit

Rohtaback oder Tabacksfabrikaten technisch ausgebildete Hilfsper
ſonal ( Fabrikdirektoren, Inspektoren , Tabacksreisende u . s. w .) ;

2 ) die technisch gebildeten Tabacksarbeiter , welche bei Pub¬
likation dieses Gesetzes das 20. Lebensjahr bereits vollendetlifation dieses Gesetzes das 20. Lebensjahr bereits vollendet
haben ;

Die Tabacksmonopol - Vorlage .
Aus dem Nebel der Vermuthungen und Gerüchte tritt jetzt endlich

die unglückliche Tabacksmonopol -Vorlage in greifbarer Gestalt
heraus und so wenig Aussicht dieselbe auch bei dem gegen
wärtigen Reichstage haben mag , so wenig Aussicht andererseits
vorhanden ist, durch Neuwahlen eine monopolfreundlichereVolks
vertretung zu bekommen , so interessant ist die Vorlage an sich,
schon weil man aus ihr die Schwierigkeiten in vollem Umfange
erkennt , die sich der Einführung des Monopols entgegenstellen .

Der Entwurf , dessen Skizze wir hier nach den " Ber .
Polit . Nachr . " wiedergeben , wird zunächst dem preußischen
Volkswirthschaftsrath und sodann dem im Mai zusammentre =
tenden Reichstage zugehen . Der Entwurf geht auf ein wirk
liches Vollmonopol hinaus , was in seinem ersten Abschnitt
festgestellt wird , während sich der zweite Abschnitt mit dem
Tabacksbau beschäftigt und die Kontrolle desselben nach den
selben Grundsätzen ordnet , die jetzt zum Zwecke der Besteuer = 3 ) die Händler mit Tabacksfabrikaten , wenn sie die be=
ung des Tabacks in Geltung sind . Der nächste Abschnitt bezeichnete Erwerbsthätigkeit mindestens während fünf Jahren ,
handelt den für das Ausland beizuhaltenden Privathandel im vom Tage dieses Gefeßes rückwärts gerechnet unausgesetzt aus¬
Rohtaback . geübt und ausschließlich oder überwiegend daraus ihren Er¬

werb gezogen haben . Von der Personalvergütung sind aus¬
schlossen diejenigen , welche in die Dienste der Monopolver
waltung treten . Die Personalvergütung besteht für das
technisch gebildete Hilfspersonal und die technisch gebildeten Ta¬
backsarbeiter in dem Fünffachen des im Durchschnitt der Jahrebacksarbeiter in dem Fünffachen des im Durchschnitt der Jahre
1880 , 1881 und 1882 jährlich bezogenen Gehalts oder Ar¬
beiterverdienstes , für die Händler mit Tabacksfabrikaten in dem
Doppelten des durchschnittlichen Reingewinns innerhalb der vor¬
genannten drei Jahre . Doch wird die Vergütung derjenigen
Personen , welche den betr . Erwerb noch nicht zehn Jahre aus¬
geübt haben , auf die Hälfte der bezeichneten Beträge beschränkt.

Soweit der Entwurf , dessen Erörterung und Kritik für
die nächste Zeit eine Hauptbeschäftigung der Presse bilden wird .

Aus einem anderen Abschnitt , Fabrikation und Verkauf ,
sind die folgenden Bestimmungen für das rauchende Publikum
von Interesse : „ Der Bedarf au Rohtabak muß mindestens zu
zwei Drittel durch inländischen Tabak gedeckt werden ." (Hier
vermißt man die nähere Bezeichnung , ob zwei Drittel des Ge :
wichts oder Werthes .) Es sollen geführt werden : 1) Rauch
tabacke : Rippentaback 1 Wit. für ein Kilo (2 Pfund ) Blätter
tabafe , 1,20 , 1,50 , 2,00 , 2,50 - 10 Wif. für 1 Kito . 2 )
Schnupftaback von 1 bis 5 Mr. per Kilo . 3 ) Koutabacke von
2 bis 8 Mt . pro Kilo . 4 ) Zigarren zu 3 , 4 , 5 , 6 , 7 , 8 ,
9 , 10 , 12 , 15 , 18 , 20 Pfg . per Stück ; rein Havanna 25
und 30 Pfg .

Die Preise überraschen durch ihre Billigkeit , besonders da
doch nie als Zweck des Monopois erklärt wurde , die deutschen
Tabakskonsumenten mit billigem Taback zu versorgen , vielmehr
der Tabak doch bluten " soll um eine ergiebige Reichs -Finanz =
quelle zu bilden .

Ein anderer , für die jetzigen Tabacksinteressenten sehr wich
tiger Abschnitt findet sich in den Schluß - und Uebergangsbe = | |
ſtimmungen : es betrifft die Entschädigungen . Der § 66 lautet :

,,Mit Rücksicht auf den Verlust oder Schmälerung der
bisherigen Erwerbsthätigkeit erhalten die bisherigen Tabacks¬
fabrikanten , welche ihre Fabriken nicht an die Monopolver¬
waltung verkaufen , und die Rohtabackshändler eine Personal¬
entschädigung unter der Voraussetzung , daß sie ihr Geschäft
mindestens während fünf Jahren , vom Tage der Publikation
dieses Gesetzes rückwärts gerechnet, unausgesetzt betrieben und

Der Schüßling des Landpfarrers .
Von

A. Mürenberg .

( Schluß . )
Nachdruck verboten .

Und was ist aus Mister Burton - oder der er eigent¬
lich war : Kapitän Torquil geworden ? Während Alle
nur an Lauras Rettung dachten, ist dieser wiederholter
Fälschungen und Betrügereien angeklagte Mann, der im
Begriff stand, einen Mord zu begehen, entkommen. Spät am
Abend kehrten die drei Polizisten nach vergeblichem, durch
den starken Nebel vereiteltem Suchen nach Golden Friars
zurück. Wäre ihnen die Wahrheit bekannt gewesen, sie hätten
sich die fortgesetzten Streifereien in dem gefahrvollen Gebirge
erspart . Erst die nächste Woche sollte sie enthüllen , als die
Leiche des alten Schurken , der bei dem Versuche, unterm
Schuße des dichten Nebels seine Flucht zu bewerkstelligen,
im See ertrunken war , nicht weit von Golden Friars an
den Strand geschwemmt wurde .

Brauche ich noch zu erzählen , was weiter geschah , oder
wie beglückt Laura und Charles Shirley in der Verbindung
lebten , die darauf folgte ?

1
Erlöst .

Novelle

volt

R Sofmann .

Unberechtigter Nachdruck verboten .

Die glänzende Junisonne stand am blau . n, wolfenlosen
Horizont , Fluren und Auen prangten in ihren besten Schmucke ,
alle Bäume grünten , alle Blumen blühten und die Menschen

Tagesbericht .
Jedes bedeutendere Blatt bringt seine eigenen Fabeln über

die Schritte , die Deutschland bei der russischen Regierung
wegen Skobeleff gethan . Die einen sagen , der Zar habe
habe aus eigener Entschließung den General zurückgerufen ; die
andern meinen , erst der ernst gehaltene Brief Kaiser Wilhelms
den Zaren zu dem Entschlusse gebracht . Bismarck habe
der Pariser Brandrede wegen Vortrag beim Kaiser gehabt , jo
sagen die einen ; die andern versichern, daß der Reichskanzler
seit Wochen durch Krankheit ans Zimmer gefesselt sei und dies
nicht verlassen habe . Der russische Botschafter in Paris , Fürst
Orloff , der auf seiner Rückreise nach Petersburg sich am Mon - |

in Stadt und Dorf feierten ihr anmuthiges Fest , das lieb¬
liche Pfingsten . In Millionen Menschenherzen fand die Fest¬
freude ihren fröhlichen Widerhall , zumal bei den jungen
Leuten , die noch viel stolze Hoffnung hegen und noch nichts
Schlimmes erfahren haben . Fröhlicher , lustiger , übermüthiger
und unruhiger klopfte aber an diesem Pfingsttage wohl kaum
ein Menschenherz als dasjenige der Anni Lienbacher , des
schmucksten Mädchens in dem süddeutschen Landstädtchen
Gundersheim . Anni Lienbacher hatte von ihrem Standpunkte
auch allen Grund dazu, sie war die einzige Techter eines wohl¬
habenden Grundbesitzers , dabei ein hübsches , gebildetes, fröh¬
liches, wenn auch etwas ausgelassenes Mädchen von neun¬
Mannes , der als ältester Sohn einer reichen Gutsbesitzers¬
zehn Jahren und die glückliche Braut eines wackeren, jungen

wittwe das väterliche Gut , welches ebenfalls in Gunders¬
heim gelegen war, bewirthschaftete.

Die Anni hatte ihren Feststaat angethan und trippelte
unruhig bald an' s Fenster , bald an den Spiegel, im elter¬
lichen Wohnhause , denn sie erwartete ihren Auserwählten,
den Franz Ludwig ", wie er hieß, und der heute seine Braut
zum Pfingstball, den die Notabeln des Ortes im Gasthofe
schleuderte Anni ihr Köpfchen hin und her, daß die schwar¬

zum weißen Schwanen " abhielten , führen wollte . Ungeduldig

zen Locken, die in ziemlicher Fülle ihr Haupt bedeckten , in
anmuthigen Schwingungen sich über den Nacken und Schultern
bewegten , erregt strich sie sich mit ihrer kleinen weißen Hand
über das leicht geröthete Gesichtchen und ließ in ihrer Un¬
geduld ein spiziges Schmerzwort über das andere wegen
der Verspätung des Bräutigams über die blühenden Lippen
fließen .

Der behäbige Papa und die noch sehr lebhafte Mama
Lienbacher , welche im Hintergrunde des Wohnzimmers saßen ,
lachten über die heiteren Launen ihres „ Herzblättchens " und
neckten die Tochter mit allerlei Scherzen über des Bräuti
gams Ausbleiben . Aber als noch eine halbe Stunde verging
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tag und Dienstag in Berlin aufhielt , hatte Audienz bei dem
Saiferpaare , bei den kronprinzlichen Herrschaften und war beim
Reichskanzler zu Tisch. Er wird seinem Monarchen also völlig
flaren Wein über die Stimmung in den höchsten Kreisen Deutsch¬
lands mittheilen können .

Seit Jahren schon schweben zwischen der deutschen und
russischen Regierung Verhandlungen, weil Rußland den deut¬
schen Dampfern nicht gestatten will, unter deutscher Flagge
auf dem russischen Theil des Niemen zu fahren . Die Reichs¬
regierung will nun die Angelegenheit so energisch fördern , daß
bis zum Frühjahr eine völlige Regelung eingetreten ist.

Die Einberufung des Reichstages zum Frühjahr wird
jetzt als beschlossene Sache behandelt ; ebenso daß demselben das
Tabacksmonopol vorgelegt wird . Der Volkswirthschaftsrath ist
am Dienstag zusammengetreten und der Monopolgejezzentwurf
in halbamtlicher Weise bekannt gegeben worden . (Siehe
Hauptartikel .

Der Entwurf eines neuen Aktien Gesetzes ist im
Reichsjuj. izamt zum Abschluß gelangt und soll einer Konferenz
hervorragender Sachverständiger zur Begutachtung vorgelegt
werden . Für die Zeit der Berathung ist die Mitte März in
Aussicht genommen .

Desterreich . Spaltenlang sind die amtlichen Berichte
vom Schauplage des Aufstandes , aber es wäre schwer,
sich aus ihnen nur ein annähernd flares Bild der Sachlage zu
schaffen. Die Regierungstruppen rücken immer vor und haben
keine oder doch nur geringe Verluste . Aber das geht schon
seit Wochen so und noch ist kein Ende abzusehen . Neuerdings
wird von heftigen Schneefällen gemeldet , die die Operationen
der Truppen erschweren.

Frankreich . Das Ministerium Freycinet hat an der
Erbschaft , die ihm Gambetta in der tunesischen Ange¬
legenheit hinterließ , wenig Freude . Mehrere Stämme an
der südlichen Grenze von Tunis haben sich wieder empört .
Dieselben zwangen mehrere andere Stämme sich ihnen anzu¬
schließen und Plünderungszüge zu unternehmen . Die Stadt
Hamma (berühmt durch heiße Mineralquellen und Bäder ) soll
von den Aufständischen zerstört worden sein , weil sie sich
geweigert habe, sich am Aufstande zu betheiligen .

Holland . Die Regierung hat eine internationale Kon =
ferenz zur Steuerung des schamlosen Mädchenhandels an¬
geregt und hat Deutschland seine Betheiligung zugesagt . Eng =
land hat die belgische Regierung , in deren Bereich so viele
Standale vorgekommen sind, aufgefordert , dieser Sache im
internationalen Intereffe eine größere Aufmerksamkeit zuzu¬

wenden .
Rußland . Gegenwärtig ist Stobeleff (sprich

Skaubljeff) schon in Petersburg . Wie stets die Zeitungsge

und die Anni wegen des Ausbleibens ihres Franz anfing
das Köpfchen zu hängen , da schwoll auch den stolzen Eltern
die Ader des Unwillens und der Vater Lienbacher erhob
sich und wollte selbst seine Tochter zum Ballfeste geleiten .

Es geht aber doch nicht , Du darfst das Haus nicht
verlassen , Adolf , " sagte indessen Frau Lienbacher zu ihrem
Gatten . Wir haben es dem Herrn Amtmann und seiner
Frau versprochen, das wir mit ihnen nach Buchenthal fahren
wollen und sie können jetzt jeden Augenblick eintreffen.
Der Franz wird schon kommen , er ist viel zu gebildet, um
sich eine Taktlosigkeit zu Schulden kommen zu lassen

fommen,
und hat seine Anni viel zu lieb, um sie nicht zum Balle
zu führen."

Vater Lienbacher setzte sich wieder und es zeigte sich
nun bald , daß das Vertrauen auf die Tugenden des Bräu¬
tigams gerechtfertigt war . Frau Ludwig , ein stattlicher
junger Mann mit einem wohlwollenden , beinahe edel zu
nennenden Antlig, trat ein und begrüßte seine Braut , sowie
deren Eltern auf das herlichſte. Aber Anni konnte es nicht
über sich gewinnen, nach Mädchenart ein wenig mit ihrem
Bräutigam wegen des langen Ausbleibens zu schmollen , so
daß daß dieser begütigend sagte :

, ,Aus Nachlässigkeit bin ich nicht eine Stunde zu
spät gekommen, liebe Anni , sondern weil mich die Pflicht
zurückhielt ."

„ Ach , an Festtagen brauchst Du nicht zu arbeiten , nicht
zu sorgen, " warf Anni mit naiver Betonung ein.

Ludwig lächelnd, aber meine Mutter ist seit einigen Tagen
" Das allerdings nicht , meine liebe Anni , " sagte Franz

nicht ganz wohl
" Ist sie denn schlimmer geworden ? " fragte Anni ' s

Mutter .
, Das gerade nicht , sonst wäre ich nicht hier , " antwor =

tete Franz , aber sie ist bei ihrem chronischen Kopfleiden



rüchte den wahren Thatsachen voraneilen, so heißt es auch
jetzt, der zungenfertige General werde auf seine Güter geichickt,

d . h . entlassen werden ; dagegen soll ihm seitens der Bausta
wisten überall ein festlicher Empfang bereitet werden . Ob die

Regierung dies zugeben wird ?

Lokales und Correspondenzen .
Oldenburg , den 1. März .

Ihre Königliche Hoheit die Frau Prinzessin Albrecht
von Preußen ist heute Nachmittag 5% Uhr mittelst Separat¬
zuges , von Hannover kommend, am Großherzoglichen Hofe
zum Besuch eingetroffen. Zum Empfange der hohen Frau
hatten sich unsere Höchsten Herrschaften, Ihre Königlichen
Hoheiten der Großherzog , die Frau Großherzogin
und die Frau Erbgroßherzogin , nebst Gefolge, sowie
seine Durchlaucht der Prinz Ysenburg auf dem Bahn¬ſeine Durchlaucht der Prinz Yſenburg auf dem Bahn
hofe eingefunden . Die gegenseitige Begrüßung war die herz¬
lichste . Von Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog
wurde der Frau Prinzessin en prachtvolles Bouquet verehrt .
Auf dem Bahnhof wehten die Breußische und die Olden¬Auf dem Bahnhof wehten die Preußische und die Olden
burgische Flagge. Die Höchsten Herrschaften begaben sich
unvermeilt zum Großherzoglichen Palais . Vermuthlich wird

die Frau Prinzessin der heutigen Vorstellung im Theater
beiwohnen .

| ziger Jahren her , wo derselbe hier als Hofarzt und prac | Zeit schwebenden Projects nicht lange mehr auf sich warten

tischer Arzt lebte , kennen zu lernen und persönlich näher lassen .

zu treten Gelegenheit hatten , gewiß nicht verfchlen , den

Mann wieder einmal von Angesicht zu Angesicht zu schauen ,

dessen außergewöhnliche Tüchtigkeit als Arzt und große
Liebenswürdigkeit als Mensch bei ihnen noch heute nicht

vergessen ist .

Kammermufif . Zur Entgegennahme der zweiten
Abendunterhaltung für Kammermusik , ausgeführt

von den Herren Hofkap llmeister A. Dietrich , Hofmusiker
& Scharnack und Kammermusiker W. Sufferath ,
hatte sich gestern Abend im Saale der Union zwar keine
sehr große, aber immerhin verhältnismäßig zahlreiche, für edle
Musik sympathisirende Gemeine eingefunden , welche den zu

Gehör gebrachten Compositionen mit einer wahren Wolluft
lauschte. Den Reigen cröffnete ein "Trio" (op. 42) für
Pianoforte, Violine und Violoncell von Niels W. Gade , ein
sehr populär gehaltenes und reizvolles Muſikſtück, das in
allen seinen höchst interessanten Säßen musterhaft gespielt
und von den Hörern mit vielem Beifall entgegengenommen
wurde . Hierauf folgte eine „Sonate " (op . 15 ) für Piano¬
forte und Violoncell , welche " unsern Herrn Hofkapellmeister
Albert Dietrich zum Verfasser hat. Das Werk kann
als ein ganz vorzügliches bezeichnet werden und darf mit
Recht einen hohen Kunstwerth beanspruchen. Den lieblichen
Motiven im ersten Satz folgt ein äußerst lebendig pulfiren¬

des Allegro , worauf dann der letzte Satz in gewaltigem
Schwunge vorüberbraust und das Ganze zu einem äußerst
wirksamen Abschlusse bringt. In dankbarer Weise zollte die
begeisterte Zuhörerschaft dem Werke sowie dem Componisten
den ungetheiltesten wohlverdienten Beifall . Den Schluß des

daß zufolge Höchster Bestimmung die Standarten des für Pianoforte, Violine und Violoncell von 2. v. Beethoven .daß zufolge Höchster Bestimmung die Standarten des genußreichen Abends bildete das großartige „Trio" (op. 97)

Großherzoglichen Hauses , wie folgt , festgestellt wor =
den sind: "Die Großherzogliche Standarte enthält im blauen Die Wirkung dieses mächtigen Werkes war eine überwälti¬

Grunde ein einfaches rothes Kreuz, belegt mit dem Groß- gende, die Ausführung eine hinreißende . Die Wiedergabe

herzoglichen, von der Kette des Haus - und Verdienstordens dieses Trios gewährte mit einem Worte das Reinste, was
ein Kunstgenuß überhaupt nur gewähren kann . Wir erachten

des Herzogs Peter Friedrich Ludwig umgebenen Wappen, es für unsere besondere Pflicht , den Herren Hofkapellmeister
und in den vier Eckfeldern des Fahnentuches je drei fönig- Dietrich , Hofmusiker Scharnack und Kammermusiker
liche Kronen . Die Erbgroßherzogliche Standarte Aufferath , neben dem von den Hörern an Ort und
enthält die drei Kronen nur in dem oberen ersten Eckfelde, Stelle gespendeten reichen Applaus auch noch hier unsern
bie Standarte der Herzöge hat keine Kronen in den Eck- Stelle
feldern . Im übrigen stimmen diese Standarten mit dem aufrichtigst gemeinten Beifall auszusprechen für die Gediegen¬

Großherzoglichen überein . Die Standarten haben die Formheit und Brillanz, mit welcher Jeder sein Instrument be¬

eines Quadrates . Ein unbefugter Gebrauch derStandarten herrschte und infolge dessen durch die vollendeiste Wiedergabe
der zu Gehör gebrachten Compositionen den Erschienenen den

wird nach § 360 Ziffer 7 des Strnfgesetzbuches mit Geld =
feltensten Kunstgenuß bereitet haben .

strafe bis zu 150 Mk . oder mit Haft bestraft .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben ge¬
ruht : den Steueraufseher Dchimana in Oldenburg auf sein
Ansuchen mit dem 1. März d. J. in den Ruhestand zu versetzen.

Das Großherzogliche Staatsministerium macht bekannt ,

"

Am letzten Sonntagabend ( 26 . Febr .) hielt der von den

Chargirten der hiesigen Artillerie -Abtheilung on Stelle des
eingegangenen, noch in guter Erinnerung lebendenClubs Bar¬
raba " neugegründete Verein im Voigtschen Saale (Odeon )

seinen ersten Gesellschaftsabend ab . Das reichhaltige Programm
enthielt 22 in 3 Theile eingetheilte Nummern und wurde mit

einem Musikstück, Marsch von Latann , eingeleitet . Die Musik

war von der Artillerie Capelle gestellt worden . Darauf folgte
ein fleines Luftspiel, betitelt „Der Secretär" , das sich durch
seinen humorvollen Inhalt auszeichnete und von den Mit¬
wirkenden recht brav zu Ende geführt wurde . Namentlich ver¬
dienen die beiden Damen , welche ihre Rollen mit Sicherheit

und Gewandtheit durchführten, rühmend erwähut zu werden.
Diefer Aufführung ſchloſſen ſich ſodanu Muſik- und Gesangvor=
träge an, die gleichfalls beijällig aufgenommen wurden . Dar =
auf wurden die Anwesenden durch ein Enſemble „Der Chi¬
nesentanz" , ausgeführt von 10 Personen in Coſtüm mit dem
obligaten 30pf, überraicht, der meiſterhaft zur Erscheinung ge=
bracht und daher auch durch stürmischen Applaus und Hervor=
ruf ausgezeichnet wurde. Dann wechselten Wiuſil - und Geſang=
vorträge mit einander ab und gelangten darauf noch 2 fleine
Luftipiele , von denen eins , betitelt „ Der verhängnißvolle Ball "
einen Artilleric-Chargirten zum Verfasser hatte, welcher ver
dientermaßen für sein Geistesproduct durch Hervorruf belohnt
wurde, zur Aufführung . Sämmtliche Mitwirkende haben ihre
Aufgabe mit Geschick gelöst . Es würde zu weit führen, jede
einzelne Piece bis in' s Detail in beleuchten , soviel sei indessen
bemerft , daß sämmtliche Mitwirkende ein dankbares Publikum
vor sich hatten . Nur wäre es zu wünschen gewesen, wenn

denn die ganze Action dauerte bis lange nach Mitternacht
das Programm einige Nummern weniger enthalten hätte,

und hielt die überwiegende Anzahl der Anwesenden deshalb
so lange beisammen, um sich den Anblick des fast am Schluſſe
des Programms aufgeführten Matroſentanzes , der wie auch
der vorhinerwähnte Chinesentanz zu den Glanzpunkten des
Abends gezählt werden durfte, nicht entgehen zu laſſen.
selbe wurde denn auch in meisterhafter Weise zur Erscheinung
gebracht. Das dankbare Publikum belohnte höchst befriedigt
die mitwirkenden Künstler für ihre exacten , außerordentlich an=
strengenden Leistungen selbstredend durch Hervorruf.

Der =

Auch die Artillerie -Capelle hat durch ihre tüchtigen Lei =

stungen sich an diesem Abende den Dank der Anwesenden er=

Sämmtlichen Mitwirkenden sei hiermit der beste Dank
worben .

gefagt . ¬
Es wurde beifällig aufgenommen , daß von Seiten des

Directoriums die Anordnung getroffen war, den ersten TheilZu Ehren des 10jährigen Todestages des seligen
Militärisches . Der neue Brigade Commandeur, Rathsherrn Carl Klävemann hatten heute in pietätvoller

Herr General von Buddenbrot , wird heute Abend zur Weise die im Hafen liegende Schiffe ihre Flaggen auf halb des Programmis ohne Tabacksvauch abzuwickeln und haben

Inspection hier eintreffen und im „ otel de Nussie " absteigen .

Seine Majestät der Kaiser haben geruht , den Haupt¬
mann und Compagnie - Chef im Oldenburgischen Infanterie¬
Regimente Nr . 91 , Herren Georg von Bismarck , zum
Ehrenritter des Johanniterordens zu ernennen .

Aula des Gymnasiums . In der Aula des Gym¬
nasiums wird am nächsten Montag , den 6. d. Mts . , dre
Herr Dr. Benete , Professor an der Universität in Mar¬

burg , einen Vortrag über „ Nordseeluft und Nordseehospize "

halten, auf welchen wir unsere geschäßten Leser schon heute
aufmerksam zu machen uns erlauben . Bekanntlich hat der
Herr Professor Beneke im Dienste der Wissenschaft in der
uneigennüßigsten und menschenfreundlichsten Weise sich die
Aufgabe gestellt , den wohlthätigen Einfluß der Nordseeluft
auf den erkrankten Körper zu ergründen und nachzuweisen
und wird nun am nächsten Montage auch hier seine im ver¬

topp aufgehißt .

Der vom Schwurgericht wegen Giftmords und
Mordversuchs angeklagt gewesene Schiffer Friedrich

Gräper aus Eidewarden (Vertheidiger Herr Rechtsanwalt
Müller hieselbst ) wurde heute Mittag nach anderthalbtägigen
Verhandlungen von den Geschworenen von der gegen ihn
erhobenen Anklage freigesprochen . Ueber die Verhand
lungen selbst berichten wir in nächster Nummer aus :

führlicher .

Dem Vernehmen nach hat der Geheime Ober - Baurath
Buresch , da für die nächste Zukunft größere Bauten wohl
nicht mehr in Aussicht stehen und er daher seine spezielle
Thätigkeit für erl. digt ansieht, seine Entlassung aus der
bisherigen Stellung in der Eisenbahn - Direction zum 1. Dc¬
tober d. J . erbeten ,

selbst die passionirtesten Raucher diese Anordnung , die überall
Nachahmung verdient , dics kleine Opfer der momentanen Ent¬
behrung gern gebracht .

Dem neuen Verein aber , der sich vermöge seiner Leistungen
einem jeden Verein würdig an die Seite stellen kann , wünschen
wir ein fröhliches Gedeihen !

Rastede , 28 . Febr . Am Sonntag , den 26 . d . Mts . ,
veranstaltete der hiesige Dilettanten Vereit seinen zweiten
diesjährigen Gesellschaftsabend . Derselbe bewährte wieder
seine erprobte Anziehungskraft auf das Publikum und erntete

der aus etwa 20 darstellenden Mitgliedern bestehende Verein
wieder die allgemeinste Anerkennung . Namentlich erzielte
die Darstellung des allbekannten Lustspiels „Monsieur Her¬
kules " und des reizenden Singspiels Guten Morgen, Herr
Fischer ! den reichsten Beifall . Der Abend verlief wie ge =
wöhnlich zur allgemeinsten Zufriedenheit der Anwesenden .

Ein Einwohner aus Hankhausen gerieth am Sonn¬

"

flossenen Winter auf Norderney gesammelten Erfahrungen der Langenstraße mit der Osterstraße turzlich der tag Abend in angetrunkenem Zustande in einen Moorgraben
dem größern Publikum zugänglich machen. Es bedarf wohl
nur dieses Hinweises , um recht Viele zu veranlassen, diesem
sicher interessanten Vortrage beizuwohnen . Zugleich werden
Diejenigen , welche den Herrn Vortragenden aus den Fünf- |

häufig sehr vergeßlich und hatte vergessen, dem Josef sein
Pfingstgeschenk zu schicken . "

Und deshalb bist Du zu Hause geblieben !" rief Anni

mit einem leisen Anfluge von Bosheit .
"Ja , meine Liebe," sagte Franz ruhig , der Josef ist

beim Militär in Straßburg , wie Du weißt , und hat wie
alle Soldaten kein leichtes Loos. Der arme Kerl hat sich
gewiß auf ein Geschenk von der Mutter zu Pfingsten ge¬
freut und hatte nichts bekommen , weil es die Mutter in ihrer
Krankheit vergessen und ich wenig Zeit hatte, mich darum
zu kümmern . Erst heute fiel es der Mutter ein und
machte ihr Kummer , daß der Josef zum Pfingstfest darben
muß und mir that der gute Junge auch leid . Da sagte
ich mir , auf ein paar Mark mehr oder weniger kommt es
einmal nicht an und habe dem Josef fünfzig Mark heute
Nachmittag telegraphisch zugesandt , da bekommt er heute

noch sein Pfingstgeschenk. Dies ist der Grund meiner Ver¬
spätung . "

Anni' s Antlig färbte sich schamroth bei diesen Worten
ihres wackeren Bräutigams und in einiger Verwirrung
senkte sie die Augen zu Boden , denn da sie im Grunde
ihres Herzens gut und zuweilen nur etwas sehr gedankenlos
und flatterhaft war, hatte sie eingesehen, wie Unrecht sie
ihremBräutigam mit ihrem Schmollen gethan hatte . Zärtlich
legte sie jezt ihre Hand um dessen Hals und gab ihm halb
verflohlen einen raschen Kuß .

Franz Ludwig zog einen Moment das geliebte Mädchen
an sich und sprach dann rasch :

"1Nun wollen wir uns auf den Weg machen, Anni !
Wir haben übrigens wohl kaum etwas versäumt , wenigstens
nicht in Bezug auf das Tanzen , es findet vorher ein Con¬
zert statt ."

Das Brautpaar verabschiedete sich von den Eltern ,
welche versprachen , am späteren Abend nach der Rückkehr

Nachdem behufs Herstellung einer directen Verbindung

Ankauf des Wolke n' schen Hauses perfect geworden war ,
ist jetzt auch, wie man hört , das Sartorius ' sche Haus
von dem betreffenden Consortium angekauft worden . Dem¬

nach dürfte die Ausführung des nun schon seit so langer

von dem Ausfluge nach Buchenthal , ebenfalls noch nach
dem Balllokale in den Gasthof zum weißen Schwanen " zu
kommen .

Stolz führte Franz Ludwig seine schöne Braut fort und
blickte mit offenkundiger Frende auf die anmuthige Gestalt,
die er in seinem Arme geleitete. Und Anni war ihrerseits
auch nicht minder stolz auf ihren Bräutigam , war er doch
ein stattlicher junger Mann und dabei der angesehene und
wohlhabendste im Orte . Beide junge Leute , gleich ausge =
zeichnet durch alle Vorzüge , welche die Augen und Herzen
blenden, schienen einem vollendeten Glücke entgegenzugehen
und mancher neidische Blick fiel auf sie, als sie an diesem
Pfingstnachmittage in den Gasthof zum weißen Schwauen "
eintraten .

Franz Ludwig geleitete galant seine Braut zu deren
bereits im aale fißenden Freundinnen und zog sich dann
ein wenig zu den abseits stehenden Herren seiner Bekannt
schaft zurück . Unter diesen war er wohl der schönste an
Wuchs , Gestalt und Antlik. Ihn zierte eine stolze, männli¬
che, selbstbewußte Haltung, doch lag dabei nicht eine Spur
von Anmaßungen in seinem Wesen , es war nur der Aus¬

druck ſeines edlen Charakters und seiner stroßenden Jugend¬
kraft. Franz Ludwig ' s freundliche , zuversichtliche braune
Augen warben ihm auch überall Freunde und sein schöner
von dunkelm, leicht gekräuselten Haar bedeckter Kopf und
sein hübsches , von einem mäßigen Vollbarte umrahmtes Ant¬
Liz ließen ihn, ganz abgesehen von seinen sonstigen Vorzügenund Eigenschaften , immer als einen Menschen erscheinen , der
etwas Besonderes an sich hat und nicht mit der großen
Menge zu identificiren ist.

Anni ' s Bräutigam hatte sich kaum einige Minuten
unter den Herren bewegt und seine Freunde und Bekannten
herzlich begrüßt , so fiel ihm eine unbekannte , w nige Schritte
vor ihm stehende männliche Gestalt auf . Der Fremde war
eine noch jugendliche Erscheinung , wahrscheinlich einige

und konnte erst nach längerer Zeit durch zufällig vorüber
tommende Leute gerettet werden .

- Bei der jeßigen herrlichen Witterung ist ein Besuch
des von den Eigenthümern der hiesigen Torfstreu - Fabrik

Jahre jünger als der sechs und zwanzig jährige Franz Lud¬
wig , aber ebenso stolz und stattlich an Gestalt wie er , wenn
auch nicht von derselben imponirenden männlichen Schönheit .
Der Fremdling hatte ein glattes , scharfgeschnittes Gesicht ,
mit einem winzig kleinen, geckenhaft gedrehten Schnurbärtchen
und mit seinen großen , dunklen Augen firirte er bald leb¬
haft alle anwesenden Personen , bald blickte er täumerisch nur
auf einen Punkt.

Der Fremde kam Franz Ludwig nicht nur interessant ,
sondern auch bekannt vor , er wußte aber nicht, für wen er
ihn nehmen sollte. Franz Ludwig fragte daher einen in
der Nähe stehenden Bekannten , wer der Fremde sei.

, , Nicht wahr , Du kennst ihn auch nicht , " sagte der Ge¬
fragte ,, , und doch ist er mit uns in eine Schule gegangen ,
es ist Ottbert Lucius , der Sohn unseres früheren Ober¬
försters . Zehn Jahre ist es freilich wohl her , als er mit
seinen Eltern unsere Stadt verließ , doch seit gestern Abend
ist er wieder hier und wird wahrscheinlich längere Zeit hier
bleiben, denn er ist Forstamtscandidat und bei unserm jezi¬
gen Oberförster angeſtellt. "

Dem Franz Ludwig fiel es bei dieser Auskunft des
Freundes wie Schuppen von den Augen. Der neue Forst¬
amtscandidat war also sein Jugendkamerad, der viel im
Ludwig' schen Hause verkehrt hatte. Jeßt erkannte ihn Franz
Ludwig auch und eilte auf ihn zu, um ihn zu begrüßen .
Der Forstamtscandidat verbeugt sich herablassend , als er von
Franz Ludwig beim Namen genannt wurde, und schien auch
seinerseits darüber erfreut zu sein , eine alte Freundschaft
erneuert zu haben .

( Fortsetzung folgt . )



angekauften Moordistricts als wirklich interessant sehr zu
empfehlen . Das rührige Leben und Treiben in diesen Com¬
plexen macht auf den Beschauer einen wirklich überraschenden
Eindruck. Annähernd 100 Arbeiter haben hier voraussichtlich
dauernde Beschäftigung gefunden und finden hier , wie meh¬
rere Arbeiter selbst zugeben , lohnenden Verdienst . Die Be¬
aufsichtigung über dieses Arbeiterheer ist einem Moorvogt
übertragen . Augenblicklich verwaltet diese Stelle Herr
Wiegreffe sen. zu Rehorn . Der frühere Capitän Herr
Hegemann leitetals Verwalter die Geschäfte in der Fabrik.

Blegen . ( B. ) Ein prächtiger Viehstand kommt am

11. d . Mts . zu Einswarden zum Verkauf . Der Landmann

6. Böger daselbst , der an diesem Tage Auction hält , ist
nämlich im Besize von 3 Stieren und 12 Milchkühen , welche
in das Wesermarsch Heerdbuch eingetragen sind , ein Fall , der
wahrscheinlich vereinzelt dasteht .

Westerstede . Am Montag wurde durch den Gen¬
darmerie -Serganten Backenföhler aus Apen der Haussohn
Brun Frerichs aus Tange hier gefänglich eingebracht, wegen
tödtlicher Verwundung des Haussohns Dierks zu Tange .
Der Zwist soll auf dem Heimwege von einem Gelage ent¬
standen sein .

Wangeroog . Unser Bade -E:ablissement ist im öffent¬
lichen Nerkaufstermin am 25. vor dem Amtsgericht in Je¬
ver für 32,000 Mt. in den Besitz eines Consortiums über¬
gegangen. Das vorhandene Jventar ist allein abgefchäßt
auf 20,000 Mk., die Bruttoeinnahme hat im vorigen Jahr
45,000 Mt. ergeben, mithin iſt das Bad sehr billig wegge¬
gangen .

Großherzogliches Theater .
( F a u st .)

Zum ersten Male im neuen Theater kam am verflossenen
Sonntag Göthes "Faust " zur Aufführung . Die Vor¬
stellung war eine des großen Dramas vollkommen würdige .
Sämmtliche Mitwirkende waren eifrigst bestrebt, ihr Bestes
zu leisten, und so trugen ein gutes Ensemble wie vortreff
liche Einzelleistungen gleichmäßig zu dem glänzenden Erfolge bei .

Die Inscenirung war tadellos, in jeder Scene ließ sich
die kundige Hand des tüchtigen Regisseurs erkennen . Herr
Director Woltered hat neuerdings bewiesen, welch trefflichen,
kunstverständigen und umsichtigen Leiter unsere Bühne in
ihm besitzt. Selbst von unermüdlichem Fleiß . und regem
Eifer erfüllt , weiß er stets anregend auf seine Mitglieder
zu wirken. Das vollständige Gelingen. der Aufführung iſt
gewiß nicht zum kleinsten Theil ihm zu danken .

Die neuen, von Herrn Hoftheater -Maler Mohrmann
angefertigten Decorationen sind durchaus geschmackvoll und
schön, und verfehlten ihre Wirkung auf das schauluſtige
Sonntagspublikum nicht .

Zu den einzelnen schauspielerischenLeistungen übergehend,
müssen wir vor Allem Herrn Reicher volle Anerkennung
zollen für die in allen Theilen gleich vorzügliche Darstellung
des „ Faust " . Der geschäßte Künstler entledigte sich seiner
Riesenaufgabe in geradezu mustergiltiger Weise . Ausgezeichnet ,
voll scharfer Charakteristik , sicher und gewandt , mit der
nöthigen Dosis Humor , gab Herr Edgar seinen Mephi =
stopheles .

Fräulein Sauer war ein anmuthiges Grethchen . Ein¬
fach, natürlich , von inniger Empfindung in den ersten Scenen ,

fehlte ihr auch im letzten Akt die Kraft des tragischen Aus¬
drucks nicht .

Frau Dietrich ( Marthe ) stattete ihre Rolle mit einer
Fülle trefflicher Nüancen aus , und entwickelte eine bezwin¬
gende Komik . Besonders gut gelang die Gartenscene .

Herrn Brandt ' s Valentin war eine Prachtleistung ,
gewinnend durch männlich festen Ton im kurzen Monolog ,
von packender Wirkung in der Sterbefcene . Der beliebte
Künstler erntete verdienten Beifall .

Herr Benedict spielte den Schüler decent und bewies ,

daß er auch größeren Rollen wohl gewachsen wäre .
Frau Bayer Braun und Herr Zimmermann

entledigten sich ihrer rhetorischen Aufgaben bestens .

Herr Dietrich ( Wagner ) und Frau Lanz (Here )
führten ihre Rollen trefflich durch .

Köstliche Chargen waren die vier Studenten der Herren
Seydelmann , Biese , Ludwig und Fliegner . Die
wackern Zechcumpane verseßten das Publikum in die lauteste
Heiterkeit .

Auch die übrigen Mitspielenden nahmen sich ihrer un
bedeutenden Partien mit vielem Fleiß an und vervollstän¬
digten dadurch den günstigen Eindruck der Vorstellung .

Das übervolle Haus verfolgte die Aufführung bis zur
letten Scene mit ungetheiltem Interesse , und kargte nicht
mit Beifall . Durch baldige Wiederholung des "Faust"
würde die Leitung unserer Bühne gewiß einem Wunsche der
meisten Theaterbesucher nachkommen .

Schwurgericht.

W.

Zweite Sizung , 28. Februar , Vormittags 10 Uhr .

Präsident : Landgerichtsrath von Berg . Beisißende
Richter : Landgerichtsrath Niemöller und von Bodecker.
Staatsanwalt : Oberstaatsanwalt Huber . Vertheidiger : Rechts¬
anwalt Krahnstöver . Gerichtsschreiber : Accessist Dunkhase.
Geschworene: Böger , Henken , Mohrmann , Hohenböken, Müller ,
Brötje , Hellmers , Ohmstede, Achelis, Hobbie, Griese, Hisje .
Als Obmann : Fabrikant Griese .

Die Anklage war gerichtet gegen den Dienstknecht Eilert
Madderken zu Campe , Amts Friesoythe , und zwar wegen
Körperverlegung mit tödtlichem Erfolge . Der Angeklagte
ist 21 Jahre alt , noch nicht bestraft und steht in einen guten
Ruf . Zu dieser Verhandlung waren 6 Zeugen und 2
Sachverständige citirt .

Am Sonntag , den 4. Dezember v . J . Abends gegen

7 Uhr ging Johann Saffen aus Harkebrügge mit der Dienst¬
magd Helene Böcker , von ihrem elterlichen Hause in Harke¬
brügge , wo die beiden zusammengetroffen waren , auf dem
Hartebrügge - Friesoyther Fahrwege in der Richtung nach
Campe zu . Unterwegs begegnete ihnen der Bauervogt Joh .
Göken zu Campe , bei dem die Helene Böcker im Dienste
war , und kehrte mit ihnen um . Als sie eine kleine Strecke

gegangen waren , sahen sie in der Entfernung von etwa 40
bis 50 Schritte einen Mann , in der Richtung von Harke¬
brügge nach Campe gehen. Alsbald bemerkten sie aber , daß
der Mann eine andere Richtung einschlug , und zwar kam
derselbe jetzt direct auf sie zu , sprang über den die Heide
vom Fahrwege trennenden Graben und stürzte , bei ihnen an¬
gelangt , ohne Weiteres auf den Sassen los und schlug diesen
mit einem sogenanten Handbaum mehrere Male auf den
Rücken , bezw. Kopf , so daß Sassen sofort zu Boden fiel .

Der Bauervogt Göken und dessen Dienstmagd Böckerbemühten sich nun sofort, den Angeklagten von seinen Miß :
handlungen abzuhalten , was ihnen aber nicht sobald gelang,
denn als Sassen wieder aufgestanden , schlug der Angeschul¬
digte, obwohl von dem Bauervogt Göken festgehalten, doch
noch immer über die Schultern des Göfen weg , bis es end¬
lich der Böker gelang, ihm den Handbaum abzunehmen undbei Seite zu schaffen. Der Angeklagte entfernte sich alsdann
mit der Böcker, die, wie er sagt, seine Braut sei, und be¬
gleitete dieselbe bis zur Wohnung ihres Dienſtherrn, während
Göken den Sassen in dessen Wohnung brachte. Sassen
flagte gleich nach den ersten Schlägen schon über heftige
Schmerzen im Kopf und Rücken, so daß ihm der Heimwegrecht schwer fiel ; auch klagte der Mißhandelte über Entkräf¬
tung, so daß er den Eindruck eines Betrunkenen machte, ob:
gleich er vordem vollständig gesund gewesen . Sassen erkrankte in
Folge der erlittenen Mißhandlung und starb dann in der
Nacht vom 7. zum 8. Dezember v . J .

Amerikanisches Bier kann man jeẞt trinken , ohne
die Reise über den großen Teich zu machen . Ein Berliner
Restaurateur hat dieser Tage den ersten Anstich gemacht .
Es stammt aus Milwaukee am Michigan -See und schmeckt
vorzüglich .

*
*

*

Die Berliner haben sich nun auch den größten Mann
der Welt , den Hannaken Joseph Drasal , übrigens einen
alten Bekannten von anno 80 oder 81, kommen lassen. Er
mißt 8 Fuß 31 3oll und producirt sich mit dem Thürin¬
gischen Riesenfräulein im Theater der Reichshallen , aber nur
noch kurze Zeit .

Kleine Zeitung .

Strauß folgenden Brief einer Pariserin : „Mein Herr:
Ein französisches Blatt erzählt : Kürzlich erhielt Johann

Ich bin eine Ihrer glühendsten Berehrerinnen.
mir sogar höher als Lecoq und Suppé ! Ich habe nun eine

Sie stehen

große Bitte an Sie : Theilen Sie mir doch umgehend einen
Ihrer Walzer mit, den ich fürzlich gehört habe und den ich
unter allen Umständen spielen muß : er ist reizend ! Er geht
ſo: Tiviri, tiriri, tiriri, diduum, diridum , dirum, tiriri."
Herr Strauß muß wohl immer noch nach diesem Walzer „Li¬
riri " suchen, denn die Dame hat bis jetzt noch keine Antwort
erhalten .

* *

, , Weshalb so verstimmt , liebe Marie ? " meinte

auf einer Badepromade eine junge Dame zur andern. „Denke
Dir , ich erfahre heut früh, daß Amalie von 3. heftige Weins
främpfe bekommen hat . Ich überſtürze also meine Toilette,
fliege zu ihr, um ihr meine aufrichtigste Theilnahme auszu¬
drücken und ihr meine aufopferndste Pflege anzubieten , und

als ich hinkomme , ist sie bereits wieder ganz gesund und

fidie ? ! "

Die Herren Sachverständigen Med .-Rath Dr . Ritter
und Dr. Kelp sagten aus, daß Sassen in Folge eines Schäobenein ausgegangen ! Ist das nicht eine abscheuliche Per¬
delbruchs , der auf der rechten Seite des Vorderkopfes sich
befand, und dieser Bruch von einem Schlage herrühren
müsse, gestorben sei .

aber zu seiner Vertheidigung an, daß er stark betrunken ge=
Der Angeklagte ist in allen Theilen geständig, giebt

wesen sei , er hätte am fraglichen Tage viel Schnaps zu sich
genommen, was auch von den Zeugen bestätigt wird.

Der Oberstaatsanwalt hielt die Anklage in allen Theilen
aufrecht und beantragte die Schuldigsprechung auf vorsätz
liche körperliche Mißhandlung , wodurch der Tod des Sassen
verursacht sei . Es wurde von dem Vertheidiger noch die
Nebenfrage wegen mildernder Umstände beantragt , welche
auch von dem Gerichtshof zugestanden wurde ; als dann den
Geschworenen die beiden Hauptfragen mit der Nebenfrage
zur Berathung übergeben , wurden nach kurzer Zeit alle drei
Fragen mit Ja beantwortet .

Der Oberstaatsanwalt beantragte dentgemäß eine Ge¬
fängnißstrafe von 3 Jahren , wogegen der Vertheidiger mit
Rücksicht auf das offene Geständniß des Angeklagten und
die erlittene Untersuchungshaft um ein milderes Strafmaß
bat. Der Gerichtshof erkannte nach kurzer Berathung eine
Gefängnißstrafe von 1 Jahr 6 Monat und Tragung der
Kosten .

( Schluß der Sitzung 12 Uhr .)

Vermischte Nachrichten .
Der Berliner Börsen -Courier " meldet : „ Einem hiesigen

Patentanwalt ist soeben von New-York der Auftrag geworden,
ein Patent auf eine Erfindung zu erwirken , die für Theater

und Säle von größter Bedeutung ist. Es handelt sich
darum , daß die aus leichtem , aber sehr hartem Holz con¬
struirten Size durch eine Vorrichtung sämmtlich gleichzeitig
zusammenklappen und in den Fußboden versinken, so daß
einerseits bei Feuersgefahr die hindernden Size , welche die
freie Bewegung hemmen, im Nu beseitigt und andererseits
auch die Parqueträume leicht in Tanzsäle 2c. verwandelt
werden können . "

* *
*

Bei einem Gutsbesizer in Eisdorf bei Lüßen verlangten
dieser Tage mehrere , , arme Reisende " in unverschäm =
ter Weise ein Geschenk. Der Besizer verweigerte ein solches
und wies sie aus seinem Gehöfte . Beim Verlassen desselben

äußerte einer der Burschen : „Das werde ich Dir gedenken!"
Gegen 7 Uhr Abends , als die Nichte des Gutsbesizers die
Gartenthür schließen will , bemerkt sie in der Dunkelheit an
der Scheue einen Menschen . Das Mädchen meldet dies dem

Vesizer . Sofort macht sich derselbe auf, um nachzusehen,
da brennt bereits seine mit Stroh gedeckte Scheune ; diese
und ein Stall sind ein Raub der Flammen geworden .

*

*
*

Sächsisch . Reiter : Komme ich auf diesem Wege in
das Dorf R. ?" Sachse : „Nee , mein futestes Herrchen ;
da hätten Se müssen den Seitenweg neinreiten . " - Reiter :
„Da muß ich also rückwärts reiten ?" Sachse: „Nee, des
"gentlich nich! Se därfen nur 's Pferd umdrehen, da könne
Se immer wieder vorwärts reiten. "

*
*

Um

Ein vorsichtiger Künstler . August Wilhelmi ,
der berühmte Geiger, concertirt jetzt, sicheren Nachrichten zu=
folge, in Neuseeland, nachdem er in Honolulu gewefen .
das reiche Erträgniß seiner Conzerte nicht einem Bantier anzu=
vertrauen, auch nicht in baarem Gelde mitzuführen, ist er auf
den Gedanken gekommen, Diamanten zu kaufen , die er leicht
bei sich tragen kann .

Kirchennachricht .
Lambertikirche .

Passionsgottesdienst(114 Uhr): Pastor Pralle .Passionsgottesdienst (11 Uhr) : Paſtor Pralle .
Am Freitag , den 3. März :

Am Sonnabend , den 4. März 1882 :
Abendmahlsgottesdienst ( 11 Uhr ) : Pastor Willms .
Beichte ( 3 Ühr ) : Geh . Kirchen -Rath Ramsauer .

Sonntag , den 5. März 1882 :
1. Hauptgottesdienst ( 8½ Uhr ) : Pastor Willms .
2. Hauptgottesdienst ( 102 Uhr ) : Geh . K. - R. Hansen .

Oldenburgische Spar - u . Leih - Bank . Goursbericht
vom 2. März 1882 .

4%0 Deutsche Reichsanleihe
40010 Oldenburgische Consols 100

gekauft verkauft

101,20 101,75
101

40
4% Jeversche Anleihe

tollhammer und Butjadinger Anleihe.
Stücke à 100 Mf . im Verkauf 40 höher .)

99 75 100 . 50
99 . 75
99 . 75

4 % 100
100 . 50
1010

99 75 100 50

4 % Dammer Anleihe
Wildeshauser Anleihe (Stücke à Mt. 100 . - )

40 Braker Sielachts -Anleihe
400 Oldenburger Stadt -Anleihe .
40 %, Landschaftliche Central - Pfandbriefe
30 , Oldenb . Prämien - Aul . per St . in Mark
40 , Eutin - Lübecker Prior . - Obligatianeu
412 0 Bremer Staats -Anleihe von 1874.
312 % Hamburger Staatsrente
412 % Wiesbadener Anleihe
4

99,75 100,50
100,30
148,75 149,75
99 . 75 100,25

88 . 45 88,89
20

Preußische consolidirte Anleihe
(Stücke a 200 Mt . und a 300 Mk . im Verkauf 14 %

Preußische consolidirt: Anleihe

101,20 101,75
höher ).
104 40

93 . 90 94,45

41/2
4/20 Schwedische Hypoth . - Pfandbi . veu 187 ) .

do . do .40

40 Du.

0
do .

Do. von 1878

42 % Pfondbriefe der Rhein . Hypoth .- Bant . Ser . 27 - 29 200 .
do . do . 98,50 99 . 50

do . do .
5 Körbisdorfer Prioritäten
5 % Borussia - Prioritäten
Oldenburgische Landesbank -Actien

41 % PfandbriefederBraunsch.-Hannov. Hypoth. -Bank 101,20 101.75
4 %

[40 % Einz . u . 5 % 3. v . 31 . Decbr . 1880 . ]

Oldenb . Spar- u. Leih-Bank-Actien
Osnabrücker Bantactien à mit. 500 vollgezahlt 4%

(40 % Einz . n . 4 % 3. v . 1. Jan . 1881 . )

Zins von 1. Jan . 1881
Oldenburger Eisengütten -Actien (Augustfehn )

(4 % Zins vom 1. Juli 1881 )

Oldenburger Versicherungs- Gesellschafts- Actien pr.
Stück ohne Zinsen in Mart

Wechsel auf Amsterdam furz sür st. 100 in M.

Eine reiche Berliner Dame hat in ihrer neueingerichteten
Wohnung ein reizendes Boudoir , das , mit den zier¬
lichsten Boule-Möbeln und tausend Niedlichkeiten geschmückt,
in der That den lauschigsten Winkel bietet , den man sich
denken kann . Wer beschreibt nun das Erstaunen der Dame ,
als sie kürzlich bei der ungewöhnlich frühzeitigen Rückkehr
aus einer Gesellschaft in diesem Boudoir ihr Hausmädchen
findet ? Ueber den zartgetäfelten Antoinettentisch hatte das
Mädchen eine Serviette gebreitet und trank hier beim Licht

der Küchenlampe eine Tasse Kaffee. Aber Minna !"
rief Frau W. , was haben Sie in diesem Zimmer zu thun ?" Holländ.

Ach, seien Sie nicht böse, Madame , aber es ist wirklich das
gemüthlichste Zimmer in der ganzen Wohnung !" Daß der
Born der Dame bei dieser naiven Antwort vollständig ent=
waffnet war , läßt sich denken.

"

*

*

Ein Berliner Jüngling aus den besseren Ständen
hatte sich zu Neujahr das „ Vergnügen " gemacht , der 18
Jahre alten Tochter eines Lehrers eine Karte ganz scham¬
losen Inhalts zuzusenden . Das Schöffengericht hat sich darauf¬
hin veranlaßt gesehen , diesen Herrn zu vier Monaten
Gefängniß zu verurtheilen .

*
*

96,20 96,75
102
100 . 50 101

16,70

305

London" 11
#t

1 Lftr
New -York filr Doll .
Bantuoten für 10 Gld .

11 PP " 11
11 "

168,20 169 .
20,40 20,50

4,17 4,23

Anzeigen .

Das Neueste in

Filz Hüten
für die Frühjahrs -Saison empfiehlt zu billigen Preisen

Ferd . Bernard , Schüttingstr .



Rastede . Frau Wittwe W. G. de

Cousser zu Silberkamp , Eisenbahnstation
Hahn , läßt am

3 . März d . I . ,
Nachm 12 Uhr präcise anfangend ,

Monats - Uebersicht

der Oldenburgischen Spar - und Leih-Bank pro 1. März 1882 .
Activa .

Darlehen gegen Unterpfand

Cassebestand1 trächtige dunkelbr . Stute , belegt vom Wechsel
Rubico , Darlehen gegen Hypothek

1 braunen Wallach ,

2 Hengstfüllen vom Rubico ,
1 schwarze Stute ,

17 Milchkühe ,

8 tiedige Quenen ,
3 Kuhrinder ,

1 Rindstier ,
23 Kuhkälber ,

1 echten Yorkshire Eber , angekauft von
Herrn Ed . Lübben zu Sürwürden ,

12 tragende Säue ,
15 Faselschweine ,

mehrere Ferkel ,
3 breitfälgige Ackerwagen mit eis . Achsen ,
4 schmalfälgige do . mit hölz . Achsen ,
1 do . do . mit eis . Achsen ,

1 Klappsigwagen , 1 Fensterchaise , 1 Kummetgeschirr , 2
Sielengeschirre , 1 Sattel , 2 Ponysattel , 1 Schwingpflug ,
4 Radpflüge , hölzerne , 1 Rübenpflug , 1 Jgel , 1 Unter¬
grundspflug , 1 Mullbrett oder Mullpflug , 1 hölz . Acker¬
walze , 1 eis. Harkmaschine , 1 eis. Egge , 1 Egge , 1 kleine
do., 1 Holzschlitten , Tauhölzer , 1 Einspanndeichsel, 2
Wagenstühle , 1 Heckenscheere, 1 Hagenkneifer, 3 Mist¬
forken , 6 Heuforken , Sicheln und sonstige Sachen

öffentlich meistbietend mit geraumer Zahlungsfrist ver¬
faufen .

Das Hornvieh kann bis 1. April d . J . in Fütte :
rung stehen bleiben .

Kauflustige werden eingeladen .

C. Hagendorff , Auct .
Raste de . In der am 6. März d . J . , Nachm ., im

Hause des verst . D v . Essen zu Loy stattfindenden
Auction kommt auch der bewegliche Nachlaß der ver
storbenen Wittwe G. Brötje zu Barghorn , namentlich :

1 Bett , 1 Tisch , 6 Stühle , 1 Koffer , 1 Kesselhaken , 1
Tellerborte , 1 Kaffeebrenner , 1 Epaten , 1 Forfe , 1 eis .
Topf und Pfanne , Tassen , Teller , 1 Schirm , Frauen¬
kleidung , 1 Rolle Leinen

mit zum Verkauf .

C . Hagendorff , Auct .
Na stede . Die Vormünder der minderjähr . Kinder

des weil . Köters Diedrich von Essen zu Loy lassen
am 6. März d. J . ,

Nachmittags 1 Uhr anfangend ,
den gesammten beweglichen Nachlaß , namentlich :

Conto - Corrent - Debitoren

Effecten
Verschiedene Debitoren
Bank - Gebäude in Oldenburg und Brake
Bank - Inventar

Thorade .

Mark . Passiva .

248,393 . 29 Aftien -Capital Mt . 3,000,000 , hierauf einge¬
5,651,579 . 39 zahlt 40 %

2,634,773 . 24 Einlagen :

"
1,372,262 . 88 Bestand am 1. Februar 1882 Mt . 16,660,771 . 38
9,574,044 . 51 NeucGinlagen im Mon . Februar 1,369,846 . 58
1,583,989 . 03 Mt . 18,030,617 . 96 )

503,538 . 59 Rückzahlung . imMon. Februar
143,000 . - Bestand am 28 . Februar 1882

7,857 . 97

21,719,438 . 90

Check - Conto

Conto - Corrent -Creditoren
Verschiedene Creditoren
Reservefonds -Conto

Die Direction .

Propping . Jaspers .

Ausweis

607 895 . 03

Mark .

1,200,000

17,422,722 . 93

478,621 . 39

953,770 . 91

1,439,323 . 67

225,000 . ¬

21,719,438 . 90

der Oldenburgischen Landesbank

Cassebestand
Wechsel .
Effecten .

=

per 28 . Februar 1882 .

Activa . Passiva .
Mark 137136 91 Actien - Capital Mark 3000000

" 3269755 29 Depositen :
1340026 90 Regierungsgelder u . Gut¬

"1 17924

4302979 92"

Diskontirte verlooste Effecten
Conto - Corrent - Saldo
Lombard - Darlehen
Bankgebäude
Nicht eingeford . 60 % d. Actien -Capitals
Diverse

Mr .
Activa .

33,000

11 1,000

"
haben öffentl . Kassen Mt . 2254951 63

12390425 87Einlagen von Privaten

7415682 85 Aufgerufene noch nicht zur Einlösung37000"
180000011

Mark 18391665

71159 21

08

gelangte Banknoten
Reservefond
Diverse .

Zinsfuß für Einlagen mit halbjährlicher Kündigung 4 %
! ! " viertel

kurzer
" 312 %"

30"

Oldenburgische Landesbank .
Brofft . Hanssm . Marbers .

14645377 50"/

" 3100

272316 61

470870 97

-

08

"

Mark 18391665

Oldenburger Genossenschafts - Bank , c . G.
Ausweis pro Monat Februar 1882 .

Wechsel -Conto .

Depositen -Conto
Conto - Current - Conto

Effecten - Conto

Mobilien - Conto .
761 75 Handlungsunkoſten - Conto .

Um sa z .
Mrf . 370,793 33

" 119,437 71

425,047 39"
23,424 8511

962,634 13

Passiva .
ME . 147,684 79

4,965 47

14,510 87

Gesammtumsag im Monat Februar

Immobilien -Conto .
Bilanz am 28. Februar 1882 .

Stammcapital -Conto .
Reservefond - Conto
Gewinn - und Verlust -Conto

Zins - und Provisions - Conto
Depositen -Conto
Check - Conto

Conto - Current - Conto , Creditores

ME . 1,397,272 98

"

11 615,922 39 Vorschußz-Wechsel - Conto .
"

11 638,407 23 Conto - Current - Conto , Debitores .

80,784 90 Effecten - Couto .

1 tied . und 1 güste Kuh , Schweine , Hühner , Karren ,
Sense , Quicke , Hacken , Spaten , Forken , 1 Lothe , 1 Hau¬
messer , 1 Wanne , 2 Betten , 2 Bettstellen , Kleidungs¬
stücke , 1 Kleiderschrank , 1 Richtebank , 1 Milch , 1 Hang¬
schrank , 1 Tisch , Stühle , 1 Wanduhr , I Butterkarne ,
Eimer , eis . Töpfe , 2 Kisten , 3 zinn . Kummen , 30 Löffel ,
3 Leuchter , 1 Kaffeekanne und sonstige Acker - , Haus¬
und Küchengeräthe ; auch etwas Heu , Stroh , Torf , Kar¬
toffeln und 1ha gleich 12 Scheffelsaat grünen Roggen , f . 1,397,272 98

öffentlich mit Zahlungsfrist verkaufen und nach beendigter
Auction die Stelle stückweise öffentlich verheuern , wozu
einladet

C . Hagendorff , Auct .

Ausverkauf
Der Ausverkauf des zur Concursmasse des Kauf¬

manns Hermann Janßen , Donnerschwecerstr . 14 , ge¬
hörigen Waarenlagers ,

Kurz , Schmuck, Weiss- und
Lederwaaren,

wird daselbst bis auf Weiteres zu sehr ermäßigten Preisen
fortgeseßt . R. Segebade , Concursverwalter .

Zu vermiethen :
Ein geräumiger Pferdestall mit Bur¬

schen Zimmer . Anmeldungen unter F. S.
nimmt die Redaction dieses Blattes entgegen .

Frisch ger . Kieler Bückinge 3 St
25 Pf , Rauchfleisch , Büchsenfleisch ,
Mettwurst , Cervelat und Plock =

wurst , sowie schönen ammerländ . Speck empf .
J . B. Wigger .

Eingekochte Kronsbeeren 60 Pf , dito
Pflaumen 70 Pf , Quitten in großen und kleinen
Gläsern Pfund 65 Pf , dito Birnen , Perlzwiebeln à
Glas 75 Pf , Johannisbeer - und Quitten - Gelée , sehr
Heilsam für Brustkranke und Husten , diverse Weine
empfiehlt

J . B. Wigger .
Meine Chemische Leder Appretur

empfehle per Dugend 4 Mt , Stück 35 Pf , leere
Gläser nehme für 5 Pf zurück .

J . B. Wigger .

" 27,396 71 Cassenbestand .

Gelder verzinsen wir bei
6 monatlicher Kündigung mit 4

"3

kurzer
"/

#

pCt . p . a .
3½ p . a .11
300 11 p . a .

Oldenburg , den 28. Februar 1882 .

Oldenburger Genossenschafts - Bank , e . G.
J . R. Münnich .

Oldenburgische Spar - und Leih- Bank .
Zinsfuß während des Monats Februar 1882 .

Für Einlagen mit :
6monatlicher Kündigung
3monatlicher Kündigung
furzer Kündigung und auf Check-Conto

Einlagen werden in beliebigen Größen, doch nicht unter57 Mark angenommen .

4 % pr . a .
32 % pr . a .
3 % pr . a .

Gegen Franco- Einsendung der Gelder erfolgt umgehend
pr. Poſt der betreffende Depositen-Schein.

Gekündigte Gelder werden bei Berfall gegen vorherige
Einsendung des Depositen-Scheines auf Verlangen ebenfalls
pr . Post zurückgesandt .

Oldenburgische Spar - und Leih - Bank .
Thorade . Propping . Jaspers .

Loose
zur Gothaer Geldlotterie sowie zur Haidhauser
und Dingolfinger Kirchenbaulotterie sind noch
vorräthig bei

Hj. G. Müller .

Gesucht .

13,282 7111
886,894 06"1

73,510 77

" 256,424 31

Auf sofort oder Ostern ein Lehrling mit guten
Schulkenntnissen für ein Schiffsmakler - Geschäft .

Offerten II . postlagernd Brake a/d Weser .

und getragene Kleidung . Offiziers
Zahle sehr hohe Preise für Möbel

Uniformen nach Uebereinkunft .Uebereinkunft . Briefliche
Gestellungen werden gern entgegengenommen.

H . Heinemann ,
21. Haarenstraße 21 .

Am Freitag , den 3. und
Sonnabend , den 4 . März
ist ein frischgeschlachtetes Pferd
von 1000 Pfd . in der Roß¬
schlachterei v . Joh . Hoting ,

Alexanderstraße 11 , unentgelt
lich zu besehen .

Ernst Schmidt, Sängerbund des Gewerkvereins.
Wohnungsverlegung

Oldenburg , 1. März 1882 . Wohnung und
Comptoir verlegten heute in das große Hauptgebände ,
Rosenstraße Nr 13 , crstes Haus links .

J . D . Spreen & Sohn .
Druck von Ad . Littmann in Oldenburg , Rosenstraße 2

am

2 . Gesellschafts - Abend
im Hôtel zum Lindenhof

Sonntag, den 5. März . Neues reichhaltiges Programm.
Saalöffnung 6 Uhr . Anfang 7 Uhr . Entree 40 Pf .

Es ladet höflichst ein
Der Vorstand .
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